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Nachtanzug aus ladisroter Seide.
Die Schulterpartie besteht aus echten Spitzen.

JTrüher trugen die Frauen

oder vielmehr die Damen

Negliges. Das waren
kunstvolle Gebilde mit
weiten Aermeln, vielen
Bändern und Rüschen in
zarten Farben. Diese Ne-
gligés haben in den Ro-

manen, die von unseren
Müttern und Großmüt-
tern gerne gelesen wur-

den, eine große Rolle gespielt. Die Heldinnen in
diesen Büchern lagen meist malerisch hingebettet
auf einem Diwan, und ebenso malerisch hatten sie

ein duftiges Gebilde von Spitzen und hauchfeinen
Stoffen um sich drapiert. Sollte die Verlobung
endlich stattfinden und zögerte der Auserwählte
mit seinem Antrag, dann zeigte sich die Zukünftige
im Neglige — und wenn sich der Mann dann nicht
aussprach, stand zu vermuten, daß er sich über-

haupt nie aussprechen würde. Verheiratete Frauen
hatten es gut. Sie schwebten im Neglige durch die

Räume des Hauses, begossen Blumen und fütterten
den Kanarienvogel — alles in diesem phantasie-
vollen Gebilde, das — wie in jenen erwähnten
Romanen zu lesen war — alles verdeckte und doch

unendlich viel ahnen ließ. — Was verdeckt wurde,
das interessiert uns heute nicht allzusehr. Wahr-
scheinlich ein Nachthemd mit Häkelspitzen aus

währschaftem Stoffe, der in scharfer Lauge ge-
kocht und an der Sonne gebleicht wurde. Jedes

gutbürgerliche Mädchen von damals hatte minde-

stens zwei Dutzend solcher Hemden mit hand-

genähten Säumen und Nähten in die Ehe zu brin-

gen. Heute sind nun die Negliges überflüssig ge-
worden — denn man hat keine Häkelspitzen,
keine plumpen, stei-

fen Nachthemden
mehr zu verbergen.

Die Nachthemden
selber sind schöne,

duftige Hüllen gewor-
den, aus wundervoller
schmiegsamer Seide.

Noch werden sie mit
Spitzen geschmückt,

mit Falten und Rü-
sehen, aber sie werden

nicht mehr verdeckt,
sondern an Modevor-
führungen gezeigt, in
Schaufenstern ausge-
stellt. Sie sind von solch bezaubernder Eleganz,
daß sich der Laie oft fragt: Abendkleid — oder
Nachthemd.

Nachthemd aus dunkelroter schwerer Seide, dem
die vielen Plissees eine äußerst elegante Linie geben.
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